
Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift für Politik, Wirtschaft, Kultur

Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 89 (2009)

Heft: 972

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


doss ier Die Stärken der Schweiz

Ob Unternehmer, Spitzensportler oder Revolutionäre –
wer im Clinch mit seinem Heimatstaat liegt, wählt
nicht selten die Emigration. Warum sich die Schweiz
als Exiladresse für Dissidente aller Art empfahl. Und
empfiehlt.

8 Ein Ort für
Andersdenkende

Was haben Hermann Hesse, Tina Turner, Charlie

Chaplin, Voltaire, Jean Calvin, Henri Nestlé,
Léon Gambetta, Ex-König Michael von Rumänien,

Ben Bella und Michael Schumacher
gemeinsam? Sie sind alle in die Schweiz immigriert.
Dieses kleine Land inmitten Europas übt seit

Jahrhunderten eine starke Faszination auf Schriftsteller,

Musiker, Maler, Revolutionsführer,
Politiker, Könige, Diktatoren, Spitzensportler und
Unternehmer aus. Die Motive, weshalb sie sich
für ein Leben in der Schweiz entschieden haben,
mögen ebenso verschieden sein wie die jeweiligen

Personen – aber möglicherweise gibt es doch
einen gemeinsamen Beweggrund für die
Anziehungskraft dieses Landes. Allein welchen?

Die Schweiz ist weder ein Pionierland der
Popkultur noch bietet sie als Tempo-120-Land
Trainingsmöglichkeiten für Formel-1-Rennfahrer.

Wenn es Popstars oder Rennfahrer trotzdem
in die Schweiz zieht, so spielen die vergleichsweise

günstigen Steuerverhältnisse zweifellos auch
eine Rolle. Da es aber weltweit zahlreiche Länder
gibt, die ein angenehmes Klima in Kombination
mit niedrigen Steuern offerieren, muss es noch

andere Motive geben. Sicher schätzen gutbetuchte

Immigranten auch die zentrale Lage des

Landes, die Mehrsprachigkeit, die gutausgebaute

Infrastruktur und die effiziente Verwaltung. Solche

Annehmlichkeiten erhöhen die Lebensqualität,

bleiben jedoch letztlich Äusserlichkeiten, die
an der Oberfläche bleiben und die Seele der
potentiellen Neuzuzüger nicht wirklich rühren. Wir
kommen der Anziehungskraft der Schweiz eher

auf die Spur, wenn wir die vergleichsweise grosse

Freiheit der Lebensgestaltung und die gegenseitige

Toleranz ins Spiel bringen. Geschätzt wird von
diesen Immigranten jene helvetische Diskretion,
die mit dem Respekt vor der Privatsphäre einhergeht

und die in einem gegenseitigen Vertrauensverhältnis

zwischen Bürger und Staat wurzelt.
Zugegeben: die Schweiz ist nicht in jeder

Beziehung liberal. Mit ihren restriktiven
Ladenöffnungszeiten, ihren frühen Sperrstunden und mit
der immer noch gesetzlich verordneten Sonntagsruhe

gehört sie zu den konservativeren Ländern
der Welt. Das ist zwar bedauerlich, aber nicht
entscheidend. Denn die Schweiz ist in jenem
präzisen Sinne «liberal» dass der Staat seinem Wesen
nach beschränkt ist nicht die Ich-tue-was-ich-will-

Haltung, sondern die Selbstbeschränkung –
auf individueller wie auf kollektiver Ebene – ist
ein Wesenzug des Liberalismus).

Das schweizerische Staatsverständnis ist
historisch aus der lokalen Versammlungsdemokratie

hervorgegangen; die Gemeinden haben bis
heute auch in fiskalischen Belangen eine erhebliche

Autonomie bewahrt. Es handelt sich um
eine Demokratie der kleinen Einheiten, die «von
unten» gewachsen und nicht «von oben» eingeführt

worden ist. Sie hat nichts mit jener «Hyper-demokratie

» zu tun, in der, wie es der spanische
Philosoph Ortega y Gasset formuliert, «die Masse

direkt handelt, ohne Gesetz, und dem Gemeinwesen

durch das Mittel des materiellen Drucks ihre Wünsche

und Geschmacksrichtungen aufzwingt»

Radu Golban
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Wettbewerbsfaktor Steuern
Die Schweiz und die verschärfte Steuerkonkurrenz in der Krisenzeit

17. internationales

Europa Forum Luzern

Konzertsaal, KKL Luzern

Montag

2. November 2009

Jetzt
anmelden

www.
europa-

forum-

luzern.
ch

u. a. mit:

Hans-Rudolf
Merz
Bundespräsident

Im Zuge der Globalisierung, der EU-Osterweiterung und der Finanzkrise hat sich der

internationale Steuerwettbewerb im Laufe der letzten Jahre verschärft. Die internationale

Kooperation im Steuerbereich gewinnt an Bedeutung. In vielen Ländern stehen Steuerreformen

an, so auch in der Schweiz. Die schweizerische Steuerpolitik steht zunehmend

unter internationalem Druck.
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